
GRELOT, Pilerre: Einführung ın das erständnis der Heiligen Schrift. Werden nd
Wiıen 1966 erlagerder 506 IM! 32,—.Entfaltung der biblischen Offenbarung.

ES ze1g S61 immer eutlicher, daß mıiıt der einfachen Empfehlung der Bibellesung och
nicht vıel ist, WeNn nıCc ZUGeich Wege gewlesen werden, die eınen ZUgang
der fernen un! Ul 1n mancher 1Nsıcı Temden Welt de ermöglıchen eWwWl. g1ıbt

ıne el ausgezeichneter Einleitungswerke, die ber alle liıterarıschen un! geschicht-
ıchen Fragen der nl Schriıift USKun eben, ber diese Einleıitungen bıeten 1 allgemeinen
eher ine Einführung 1n die kritischen Auseinandersetzungen der Wissens  aitler als 1Nne
wirkliıche Darstellung des Lehrgehaltes der Bibel, der doch 1 Grunde alleın IUr den TISsien
relevant ist Diıie ler immer noch vorhandene Lücke moöchte das vorliegende Buch schließen
helifen, indem die allgemeinen Fragen der Inspiration un! Irrtumslosigkeit, des Kanons,
der Hermeneutik und der literarischen TIien unäachst ausklammert un! VO ÖOIn herein
en ruc auf die wesentlichen heilsgeschichtlichen edanken der hl Bücher egt Das
iıst hne 1ne Beiragung der eschichte und Lıteratur ZWadal nıcht möglıiıch, ber ES ist doch
eın Unterschied, OD sıch die exegetische Arbeitswelse aufdringlich ın en Vordergrund
spielt un! diıe Darstellung prag der oD s1e duU> den Kulissen unauffällıg die Kıch-
LUNG estiim:
Die Offenbarung es ergıng 1n Raum und Zeıt un!: iıst ın gewi1issem SIinn ınem Evolu-
tionsprozeß vergleichbar Aus TUN! erzl darum diese Einführung au{f dıie ın
der gegebene Reihenfolge der einzelnen ücher un! halt S1ch stattdessen weitgehend

die geschichtliche Ordnung. Dıe exie werden dadurch ın jenen lebendigen Rahmen
hineingestellt, ın dem S1Ee ursprünglich beheimatet Diıie hr grobe Einteilung (S 5)
aßt das Nnoch erkennen. Der erste Teil Israel, das Cottes behandelt die Entstehung
des Volkes Gottes un se1ine eschichte DIS ZUI nationalen Katastrophe des Untergangs der
beiden Monarchien. chwerpunkte dieses e1ls SiNnd die Darstellung des auDbDens sraels,
des Zeugnisses un! der Botschaft der Propheten. Der zweıte Jieil „Das Judentum“ schildert
die Ges: und die Sıtuatiıon des auserwaählten Volkes ach dem Exiıl 1n der Perser-
und hellenistischen Zeıt Der drıtte 'Teıl „Vom udenium AA Kıiırche"“ gılt em Neuen estla-
men(tT, der Person un: dem er esu und der Verkündigung der Frohbotschalfit 1n der UrT-
kirche Erst 1n einem Schlußkapitel geht der Verlflasser au{f ein1ıge allgemeıne Fragen eln,
die für das Verständnis der h1l Schrift wesentlich Sind, W1e Inspiration, Irrtum:  losigkeit der
hl ücher, das erhältnis der hl Schrift Z Überlieferung Uun! die Frage ach der A
biblischer Exegese
er diese Aufzählung noch das viel na gehaltene Inhaltsverzeichn1s geben
ausreichend die der behandelten Ihemen wlıieder. Man merT. dem Buch daß es

die rTeife rtruch intensiıiver Arbeit ist, deren Etappen die ersie Auflage der „Introduction
dU. lıvres saınts” (1954) un!: die „Pages biblıque  - die eins  lägiıge Bibeltexte miıt
einem Kkurzkommentar arboten Der umfangreiche ist uUurci zahlreiche Zwischenüber-
schriften übersi  lich gegliedert un! gut lesbar. eigegebene außerbi  ische Texte (1US der
altorientalischen un hellenistischen Literatur rmöglichen einen erglei und iühren
einem vertieiten Verständnis der iblischer Aussagen Das Auffinden dieser exie
1ele allerdings eichter, WenNnn die sS1e betreffenden Angaben auch die Seitenza. genannt
hätten em Kapitel Sind 1ne kleine Bibliographie un:! ein1ge edanken un! Nnregungen
ZUTI Vertiefung beigegeben Wenn INld. diese noch ausbauen und praktischer gestalten
könnte, verdiente das Buch mıt Recht den 1Le „Werkbuch“” (SO jetz schon der Umschlag
Die Hinwelse auf weiterführende Lıteratur sind dankbar egrüßen, die Angaben selbst
Tellıch, besonders 1ın der allgemeınen Bibliographie 24—29, Z Teıil ungeNau (S 29
muß heißen SchnackenburTg, Neutestamentliche Theologie. ®  15 Handbibliothek
1= aCOoD, Theologie de ıne deutsche Übersetzung ıst melnes Wissens
nıcht erschienen, die Einordnung unter „Neues Testamen  e außerdem falsch 87 statt
des französischen Titels Danielou, Vom TSpTUNG bis (Cjenes1is 1—11, rank-
furt 1965 178 Hermann, Prophetie 5 Vet Test 9, 7—6. ZAU Teil
ergänzungsbedürft1ig einige Beispiele die 15 Hermeneutik VO  D FTrOr, Z
das geographische Handbuch VO Baly, Z die „Geographie de la lerre Sa
VO. du Bult, 2 das „Manuel rcheologie ique“ VO A Barrois, 26:
der „Oxford Atlas”, 26 U, er. katholis  er Autoren sind, wıe 74
geschrıeben ste. uUrTrCH eın ernchen gekennzeichnet. Wenn das stımmt, mussen ın
]Jüngs Zeıt ein1ge ekannie Xegeten ihre Konfession gewechselt en Auch einıge
ruckfehler, die ler nicht aufgezählt werden können, werden den aufmerksamen Leser
stoOren.

nıcht den nhalt Das Buch GreDie 1ler gema:  en Einschränkungen betreifen dıe Form,
ist eWl. keine Unterhaltungslektüre, ber doch eschrieben, daß jeder, der sich

liebevoll darin vertile und Seite Seıite urcharbeıitet, dem Geheimn1s des Gottesworte:
näherkomm un! 1n die Lage versetzt wird, den hl Büchern selbst greifen Denn
„eıne Einführung hat ihre Au{fgabe TSLT rfüllt, Wenn s1e überflüssig geworden 1st A Grelot)
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